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Sit Nachrichten
erjcheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark epcl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über-

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Nnrioncen kosten die einspaltige
Lvrpuszeile oder deren Raum 10 Pf,

für auswärts 15 Pf,

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von de»
Herren F . Büttner in Olvenburg,
E - Schlotte in Breme » , Haaseu-
stein und Bögler A . -G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller ia
Bremen , Rud . Masse in Berlin , I-
Barck n . Comp , in Halle a . S , G-
L . Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

Der allsenreine deutsche Uerdaud.
Der vielfach angefeindete Dr . Peters , welcher dem¬

nächst als deutscher Reichscommifsar nach Oftafrika
abgeht , hatte eine Vereinigung zur Förderung deutsch¬
nationaler Interessen im In - und Auslande angeregt
und diese Verbindung hat sich am Donnerstag in
Berlin unter dem Titel „ Allgemeiner deutscher Ver¬
band " gebildet. In einer zu diesem Zwecke einbe-
rnfenen Versammlung legte Dr. Peters die Gesichts
punkte dar , welche zu der neuen Gründung geführt
haben.

Man sei zu der Ueberzeugung gekommen , daß die
Gründung des Reiches eine Nothwendigkeit für die
deutsche Machtstellung gewesen , aber nicht der End¬
punkt der deutschen nationalen Entwickelung. Deutsch
land sei zwar in Europa die mächtigste continentale
Macht , in der großen Welt aber habe unser Volk
noch lange nicht die Stellung errungen, die es bean¬
spruchen könne , und alljährlich gehen auch jetzt noch
Hmiderttausende von deutschen Auswanderern in frem¬
den Nationalitäten unter . Die Mac Kinley - Bill, die
Bestrebungen Englands , die ganzen britischen Colonien
in ein einheitliches , nach außen abgeschlossenes System
zu bringen , machen es für Deutschland nothwendig,
sich ein eigenes Absatzgebiet zu schaffen , den großen
Errungenschaften auf den Schlachtfeldern müssen auch
solche auf wirthschaftlichem Gebiete folgen. Die
deutsche coloniale Bewegung sei im Grunde weiter
nichts als eine Fortsetzung der deutschen Einheitsbe¬
wegung ; es komme daraus an , aus der Großmachts-
stellung Deutschlands eine Weltstellung zu schaffen,
denn ein Volk , welches in Europa dauernd herrschen
wolle, muffe sich auch fühlbar machen können auf
jedem anderen Punkte der Erde.

Die Grundlagen für eine energische Politik nach
außen liegen in der Srimmung und den Anschauungen
der Nation selbst . England konnte nicht bestehen ohne
die brutale Hervorkehrnng der nationalen Eigenart.
Rußland habe seinen Panslawismus. Wir Deutschen
neigen dazu , die internationale Gleichberechtigungauf
unser Banner zu schreiben , aber die Gleichberechtigung
im heutigen Wettstreit der Völker werden wir nur er¬
reichen , wenn wir selbst die Abgeschlossenheit auf unser
Banner schreiben . Oft haben in Deutschland kleinliche
Gesichtspunkte die großen nationalen Gedanken über¬
wuchert ; dem gegenüber erscheint es am Platze, alles
das , was die großen Gedanken Hochhalten will, zur
Geltung zu bringen. Ein Verband , der große Massen
umfaßt , der Fühlung hat mit den Körperschaften, in

denen die Gesetze gemachr werden, könne auf die realen
Verhältnisse wirken durch Bearbeiten und Zusammen¬
fassen der öffentlichen Meinung.

In dem Kampf der Nationen kommt es sehr viel
darauf an , daß man das nationale Wollen entfacht.Die Nation , die etwas „ will "

, pflegt auch etwas zu
erreichen ! Der Stolz , ein Deutscher zu sein , ein An¬
gehöriger des Deutschen Reiches zu sein , muß gepflegtwerden, aber auch in den Verhältnissen begründet sein.Dann werden wir auch jenen Geist des Patriotismus
schaffen , der lebendig sein muß, wo die Grundlage
für eine große auswärtige Politik gegeben werden soll.

Die Zwecke des Verbandes wurden in § 1 der
Satzungen wie folgt festgesetzt : „ Der Allgemeine
deutsche Verband ist gegründet zur Förderung deutsch¬nationaler Interessen im In - und Auslande und ver¬
folgt als Zwecke : 1 ) Belebung des vaterländischen
Bewußtseins in der Heimath und Bekämpfung aller
der nationalen Entwickelung entgegengesetzten Rich¬
tungen . 2) Pflege und Unterstützung deutsch -nationaler
Bestrebungen in allen Ländern , wo Angehörige unseresVolkes um die Behauptung ihrer Eigenart zu kämpfen
habe » , und Zusammenfassung aller deutschen Elemente
auf der Erde für diese Ziele. 3) Förderung einer
thatkräftigen deutschen Jnteressenpolitik in Europa und
über See . Insbesondere auch Fortführung der deut¬
schen Colonialbewegung zu practischen Ergebnissen.

"
Der Beitrag wurde auf eine Mark festgesetzt. Die
lebenslängliche Mitgliedschaft wird mit 20 er¬
worben. Vereine zahlen pro Mitglied 50 s>. Der
geschäftsführende Ausschuß ist befugt, weitere Ermäßi¬
gungen zu gewähren. Ehrenmitglieder haben Sitz und
Stimme im Vorstande. Sitz ist Berlin . Der Vor¬
stand besteht aus 150 Mitgliedern , von denen 75 so¬
fort gewählt wurden , die übrigen werden durch Zuwahl
ausgenommen. Der Verband gliedert sich in Orts¬
gruppen , alle 3 Jahre findet ein allgemeiner deutscher
Verbandstag statt . Der Vorstand wird sich nächstens
constituiren.

Die neue Vereinigung will nicht in erster Linie
den Colonialinteressen dienen ; so gern man sich auch
mit ihrer Grundidee — Stärkung des nationalen Ge¬
dankens — einverstanden erklären wird, so ist doch
ühr die Frage , ob sich diese Stärkung auf dem
Pereinswege erzielen läßt und ob sie nicht vielmehr,
wenn sie Dauer haben soll , ans der Volksseele selbst
lervorquellen muß . Der neue Reichskanzler hat in
diesem Sinne schon den Colonialeifer als ein SymP-
om für las patriotische Bethätigungsbedürfniß weiter

Kreise bezeichnet . Aber wie Mehltau legt sich auf

diese Kundgebungen der Gedanke, wie unendlich viel
daheim zu thun ist , um die Classen wieder zu ver¬
söhnen und die klaffenden socialen Gegensätze an¬
nähernd und den Forderungen der Billigkeit ent¬
sprechend auszugleichen. Diese „ innere Colonisation"
wird für Jahrzehnte hinaus noch das Arbeitsfeld bie¬
ten , auf welchem die erleuchtetsten Geister der Nation
ihre Kräfte zu üben haben.

Rundschau.
* Deutschland. Kaiser Wilhelm reist am

Montag nach Schlitz und von dort nach Karlsruhe
zur Auerhahnjagd , zu welcher ihn der Großherzog ein¬
geladen hat . Er wollte erst , wie im Vorjahre , zur
Ausrhahnjagd nach Eisenach gehen.* Der Kaiser hat dem General v . Albedyll aus
Anlaß des 50-jährigen Dienstjubiläums den Schwarzen
Adler-Orden verliehen.' Graf Waldersee soll bekanntlich vom Kaiser zumStatthalter von Elsaß-Lothringen ausersehen sein. Von
officiöser Stelle wird diese Meldung in der Form de-
mentirt , daß sie „ momentan " jeglicher Begründung
entbehre. Die Nachricht dürste also nur verfrüht,aber an sich nicht falsch sein.' Die Regierungs - Vertreter im Reichstag machten
in Privatgesprächen kein Hehl mehr daraus, daß der
deutsch -österreichische Handelsvertrag „ fertig" ist , d . h.
daß überall eine materielle Uebereinstimmung vorliegt.— Das „ B . T.

" weiß zu melden : Der Vertrag ist
auf 12 Jahre abgeschlossen und bildet gleichmäßig für
beide vertragschließende Staaten eine hochbedeutsame
Errungenschaft, die noch zu einer weiteren gewichtigen
Ausgestaltung des wirthschaftlichen Verhältnisses der
beiden Verbündeten führen dürfte. Die deutschen Un¬
terhändler sind mir den erzielten österreichischen Con-
cessionen sehr zufrieden. Ebenso herrscht unter den
österreichischen Delegirten aufrichtige Befriedigung über
das Entgegenkommen Deutschlands . Der Inhalt des
Vertrages wird bekanntlich wegen der Verhandlungen,
welche mit anderen Staaten eingeleitet werden sollen,
vorläufig geheim gehalten werden.

" Die in Aussicht genommene Conserenz über die
Handwerkerfrage, welche unter Theilnahme von Com-
miffarien des Reichsamtes des Innern und des
preußischen Handelsministers abgehalten werden soll,
wird erst nach Pfingsten stattsinden.' Dem preuß . Landtage wird in der nächsten Zeit
der Vertrag mit Bremen und Oldenburg wegen der

s

Die TestkmeiMtimset.
Von H . Waldemar.

(18 . Fortsetzung.)
. „ Heute ist Mittwoch , Frau Gräfin , und Morgen> über 8 Tage hat der Herr Graf seine Ankunft gemel-
! det, "

berichtete Paula fast freudig.
! „ Wissen Sie es genau , liebe Paula ? "

„ Ganz genau, Frau Gräfin, " erwiderte das junge
Mädchen mit leichtem Erröthen , „ aber wenn Sie
wünschen , hole ich den letzten Brief herüber.

"
»Es ist nicht nöthig, Kind, ich weiß, daß ich michM Ihre Augen und Ihr Gedächtniß ganz und gar

verlassen kann .
"

»Aber mich würde es interessieren , einen Brief
von , Grafen Albrecht zu lesen, " bemerkte Melanie mit
lauerndem Blick auf Paula. „ Wollen Sie nicht doch

. Mm solchen hierherbringen, Fräulein Kämmerer, ich
Mochte cs doch gerne wissen , ob der Graf auch so
ckurz angebunden schreibt , wie er sonst in seinem per-
i 'vnlichen Umgang ist .

"
» Wen » Fron Gräfin es befehlen , gewiß.

"
! i-ag das Unbehagen, welches Paula empfand, nun

jAU
' ihrer Stimme , oder ahnte die alte Dame , wie un-

A ffugenehni ?s ihr feig würde , diese Priese , dst wohl

formell an die Mutter gerichtet waren , doch aber
eigentlich ihr allein galten , dritten, argwöhnischen Au¬
gen preis zu geben , kurz , sie sagte etwas hastig : „ Ein
anderes Mal , liebe Melanie ; heute , bitte, würden Sie
mich sehr erfreuen, wollten Sie mir einige Kapitelaus der Chronik unseres Hauies vorlesen, ich habe
wirklich Sehnsucht, einmal wieder von den Helden-
thaten zu hören, welche die Bernecks vollbrachten.
Paula mag das Buch holen und dann mittlerweile
mit Hilmar plaudern , sie hat ja so wenig Abwechse¬
lung bei mir alten , launischen Frau.

"
„ Aber Frau Gräfin, " bat Paula leise , indeß sie

die welke Hand der Dame an ihre Lippen Preßte.
„Und doch sollte ich geizig sein mit jeder Minute,

die mir in Ihrer Nähe bleibt, mein Kind ; wer weiß,
wie lange ich Ihre Gegenwart noch genießen kann.

"
Paula sah rathlos auf Hilmar und wieder auf

die Gräfin , es war so gar nicht deren Art , in dieser
Weise zu klagen und vorherzusehen , ja selbst der
Gräfin weiche , unsichere Stimme flößte ihr Angst ein.

„ Und Albrecht bleibt noch eine ganze Woche fort,
wer '.Miß , ob ich ihn noch einmal umarmen kann,"
fuhr «sie Gräfin in klagendem Tone fort.'

„ Sie sollten sich nicht solch trüben Gedanken hin-
gelletff Frau Gräfin, " mahnte Paula , neben ihr nieder-
fMeud , mit Thränen in Mott und Mick.

„ Aengstigen Sie sich nicht , Kind , alte Leute haben
manchmal trübe Ahnungen , wenn ich nur meinen
Albrecht , meinen Stolz , noch ein einziges Mal um¬
armen , nur einmal noch in seine lieben, treuen Augen
schauen könnte ! Der Himmel wird gnädig sein und
wird mir gestatten, ihm zu danken für das große
Opfer , das er mir gebracht, und dann — wenn er
mich recht bald zu meinem unvergeßlichen Gatten ab¬
ruft , dann ist auch der liebe Junge nicht an die
Testamentsklausel gebunden, dann kann er wählen , so
wie sein Herz es ihm vorschreibt. "

Paula, jäh erbleichend , schloß die Augen vor dem
blendenden Licht , das so unvorbereitet auf sie ein¬
drang ; sie legte den Kopf in der Gräfin Schoß und
ließ ihren Thränen freien Lauf.

„ Weine nicht , Kind , es kann ja noch alles gut
werden," flüsterte die Gräfin gütig . „ Nein , Paula,Sie dürfen nicht so trostlos sein , mir wird wohl
werden, wenn ich diesen elenden Leib abgeschüttelt
habe und die letzte Stunde wird mir erleichtert werden
dadurch, daß ich ihn — glücklich weiß. — Holen Sie
mir nun das Buch, Paula, es verlangt mich , die Auf¬
zeichnungen zu lesen , die von den jeweiligenMajorats¬
herrn eingeschrieben wurden .

"
Paula erhob sich mit einem sprechend bittenden

Blick auf Hilmar und flüsterte im Vorübergehen ihm



Verbesserung der Fahrstraße in der Außen - Weser zu¬
gehen . Es handelt sich dabei um die Beseitigung
einer für die Schifffahrt überaus beschwerlichen Barre
durch künstliche Anlagen . Bremen übernimmt die
Ausführung und schießt die Baukosten vor . Letztere
werden nach und nach ans den Ueberschüsfen der
Leuchtfeuer - und Bakegebühren über die Kosten der
Unterhaltung der betreffenden Schifffahrtsanlagen ge¬
deckt. Preußen und Oldenburg haften verhältniß-
mäßig für den etwa nicht gedeckten Theil der Bau¬
kosten . Aus dem letztgedachten Grunde ist die Zu¬
stimmung des Landtages verfassungsmäßig einzu¬
holen.

*
Oesterreich - Ungarn . Im österreichischen

Reichsrath haben sich nach den Neuwahlen bisher fol¬
gende neue Fraetionen gebildet : 1 ) Polenklub , 2) Ru-
thenenklub , 3 ) Jungtschechenklub , 4 ) Klub der tsche¬
chischen Mähren , 5 ) Klub des feudalen Großgrundbe¬
sitzes , 6) die im Hohenwart - Klub vereinigten Kleri¬
kalen , Südslawen und Rumänien , 7) Cvronini - Klub,
8 ) Klub der vereinigten deutschen Linken , 9) deutsche
Nationalpartci . Ueber die Organisation der Antise¬
miten verlautet noch nichts.

B a I k a n st a a t e n . Eine Note Bulgariens
an Rußland fordert die Verhaftung und Auslieferung
der Mörder Beltschews und der intellectuellen Ur¬
heber des Attentates , da die bulgarische Regierung
zweifellos Beweise besitze, daß dieselben sich uuf rus¬
sischem Boden befinden . Die Note beruft sich daraus,
daß Bulgarien auf Wunsch Rußlands bereitwilligst
die des Nihilismus beschuldigten Personen auswies.
Die Note führt die Mörder mit Namen an und be¬
zeichnet deren gegenwärtige Aufenthaltsorte ; sie nennt
auch die Namen der intellectuellen Urheber.

Frankreich. Die , Liberte ' verzeichnet Ge¬
rüchte betreffs eines gegen Frankreich gerichteten Zoll¬
vereins . Das Blatt warnt die Regierung und das
Parlament nochmals sehr dringend vor den Gefahren
des übertriebenen Schutzzolles , welcher Frankreich
ökonomisch isoliere und hinsichtlich der äußeren Politik
die schwierigste Lage bereite.

Ueber Kämpfe der französischen Truppen in
Tongking mit Piratenbanden sind Nachrichten einge-
gaugen . Einige Dörfer in der Provinz Ton - Tay
sollen von den Piraten geplündert sein . Bei dem
ziemlich heftigen Zusammentreffen in Bauhyenyen hatte
die städtische Miliz einen Verlust von mehreren Toten
und Verwundeten und mußten 2 Companien aus
Bachning zur Unterstützung dorthin gesandt werden.

"
Belgien. In Antwerpen hat sich ein Ar¬

beiterinnen - Verband , der erste dieser Art in Belgien,
gebildet . Von den Tabaksarbeiterinnen ließen sich 90
als Mitglieder einschreiben . Der neue Verband be¬
schloß seine Zugehörigkeit zur Arbeiterpartei."

England. Der Entwurf eines neuen eng¬
lischen Uebereinkommens mit Portugal wird demnächst
nach Lissabon abgehen . Der Entwurf sei in Bezug
auf die Grenzen von Manica den britischen Interessen
günstiger als das Übereinkommen vom August v.

Im Unterhause verkündete am Freitag der erste
Lord des Schatzes, . Smith , die Namen der 27 Mit¬
glieder der Commission betreffend Arbeit und Capital,
und erklärte , die Commission sei beauftragt , die Fragen
über die Arbeitgeber und Arbeiter , die Vereinigungen
von Arbeitgebern und Arbeitern , sowie die während
der jüngsten Arbeitsstreitigkeiten im vereinigten König¬
reiche aufgetretenen Arbeiterverhältnisse zu untersuchen

und zu berichten , ob die Gesetzgebung mit Vortheil
zur Abhilfe irgend welcher entdeckten Uebel anwendbar
und in diesem Falle , auf welche Weise sie anwend¬
bar sei.

" Asien. Der gefürchtete Aufstand in Hinter-
Jndien scheint bereits im Erlöschen begriffen . In
Silchar (südwestlich Manipur ) ist ein Bote mit einem
Schreiben des Rajah an den Vicekönig eingetroffen,
in welchem mitgetheilt wird , daß der Thronfolger des
Rajah , welcher die Niedermetzelung der gefangenen
Engländer veranlaßt hatte , hingerichtet worden sei.
und in welchem der Rajah seinem Friedenswunsche
Ausdruck gibt.

Karates und UraVinxiettes.' Elsfleth , 13 . April . In der gestern Nach¬
mittag in Griepeukerls Gasthause stattgehabteu Ver¬
sammlung der Handwerker aus der Stadt - und Land¬
gemeinde Elsfleth wurden die Statuten der vom
Grogherzogl . Staatsministerium genehmigten Elsflether
Meister - , Gesellen - und Lehrlings - Kranken - und
Sterbecasse (eingeschriebene Hülfscasse ) vorgelesen und
beschlossen , die Casse möglichst bald , sofern die uöthi-
gen Vorarbeiten beschafft , in Kraft treten zu lassen.
In den Vorstand der Casse wurden gewählt die
Herren : W . Koplau als Vorsitzender , Bäcker Carstens
als stellvertretender Vorsitzender und August Bargmann
als Casseführer . — Aus den Statuten wollen wir
nur erwähnen , daß der Beitrag für Meister und Ge¬
sellen 1 ^ und für Lehrlinge 50 s, für den Monat,
beträgt . Das an Krankheitsfällen aus der Casse zu
beziehende Krankengeld ist auf 1,20 für Meister
und Gesellen und auf 60 A> für Lehrlinge täglich
festgesetzt neben freier ärztlicher Behandlung und
Arznei.' Fräulein Rahe Hieselbst ist mit dem 1 . Mai
zur Lehrerin der 6 . Classe an der Mädchenschule in
Delmenhorst ernannt.

* Ueber di ? Ausbildung der Ersatz -Reservisten , von
denen in diesem Jahre 12 500 zur ersten Uebung auf
10 Wochen einberufen werden , hat das Kriegsministe¬
rium folgende Bestimmung erlassen : 1 ) die Ersatzreser¬
visten sind im allgemeinen dazu bestimmt , im Kriege
frühzeitig als Ersatz nach dem Kriegsschauplatz nach¬
gesandt zu werden . Es kommt daher darauf au , sie
bereits im Frieden an Mannszucht zu gewöhnen , sie
marschsähig und mit dem Gebrauch der Waffe vertraut
ju machen . Da sie zu selbstständigen Truppeukörpern
nicht zusammengezogen werden , so ist es ihre Aufgabe,
im Rahmen eines durchgebildeten Truppentheils ihren
Dienst zu erfüllen ; bei ihrer Ausbildung ist daher der
Hauptwerth auf ihre Einzelausbildung zu legen.
Bajonnettfechten ist überhaupt nicht , Turnen nur in¬
soweit zu betreiben , als es die feldmäßige Durchbildung
erfordert ; eine Uebung des nur Parademäßigen ist aus¬
geschloffen . 2 ) Bei der Infanterie und den Jägern ist
auf die Gefechtsausbildung besonderer Werth zu legen.
Im übrigen müssen am Schluß der ersten Uebung die
Ersatzreservisten der Infanterie und der Jäger befähigt
sein , im Zuge zu exerriren und in diesem Rahmen
Verwendung zu finden . Bei der zweiten und dritten
Uebung sind die Compagnieschule und die verschiedenen
Zweige des Felddienstes mit ihnen durchzunehmen.
Zum Garnisonwachdienst sind dieselben bei jeder Uebung
nur einmal heranzuziehen." Aus Bremen schreibt man uns : Als vor acht

Fahren die Protestanten aller Länder , vor allen tz
Protestanten Deutschlands , den vier-

hundertjährigen^
burtstag ihres großen Reformators festlich beging
da wurde des großen Mannes Lob nicht nur von
Kanzeln herab verkündigt , da suchten sich nicht nur
Gelehrten zu überbieten in geschichtlich treuen und ^
geisterten Schilderungen seines Lebens und Wirke«!
da legten nicht nur Große und Mächtige den Lorst-
an seinem Grabe nieder , da hatte vielmehr jeder ch
zelne deutsche Protestant das Bedürfniß , seinen groft
Landsmann zu huldigen und zur Befestigung sei,«
Andenkens beitragen zu können . Dieses Bedürf «j,^
fand seine volle und ganze Befriedigung in den W
schiedenen „ Lutherfestspielen "

, die seit jenem JubeM
in allen Gauen unseres Vaterlandes begeisterte Aus
nähme fanden . Dem Beispiel der protestantisch,,
Studentenschaft , weiche sich mit Recht zur Darstelluz«
dieser Spiele vor allein berufen fühlte , folgten sch,
bald die bürgerlichen Kreise — und kein Wunder riitz
nur ein einziges , sondern drei solcher Lutherfestspielst
nämlich die von Hering , Trümpelmann und Devriens
machten ihren Siegeszug durch unser Vaterland . K
diesem Jahre nun und zwar schon ganz bald will aft
Bremen durch die Aufführung eines Lutherf

'
estsM

einen neuen Beweis seiner seit jeher bewiesenen prch
stantischen Gesinnung geben . Von den drei genannt«
ist der „ Luther " von Devrient , bei weitem das gch
artigste und geschichtlich treueste der Lutherfestspiele , g,>
wählt worden . Schon seit einigen Monaten hat sh
ein Comitee gebildet , an dessen Spitze die Hm«
Domprediger Pastor prim . Frickhöffer , vr . Bulthaq;
und Director Devrient stehen . Die Leitung des Stück
liegt in den bewährten Händen des Herrn Or . M
Haupt . Die beiden Hauptrollen , die des Luther uiil
der Katharine von Bora , werden von Herrn Dirck
Devrient und Fräulein Kuhlmann gegeben weck«
Unter den Mitwirken den , deren Zahl sich aus eft
250 beläuft , sind die verschiedensten Kreise der pich
stantischen Bevölkerung vertreten . Wahrscheinlich fick«
die 1 . Vorstellung am >0 . Mai im großen Saale kl
Künstler Vereins statt . Der materielle Erfolg des Nutz;
nehmeus soll dem . Gustav Adolf -Verein ' und dem Fouls
zur Errichtung der Domthürme zu Gute kommen.

Der ewige Kreislauf der Natur , bei welch «!
es keinen Stillstand giebt und dem der Mensch , «
Alles was lebt , unterworfen ist , macht sich in unsere«
Körper im Frühjahr ganz besonders bemerkbar . W:
hat da nicht schon an sich selbst erfahren , daß ft
Müdigkeit der Glieder , Unlust , Blutandrang nach Kch
und Brust , Schwindelanfälle , Herzklopfen , Kofi
schmerzen rc. einstellen . In solchen Fällen kann imst
nichts besseres thun/als der Natur zu Hülfe konumj
indem man durch den Gebrauch der allein ächte«
Apotheker Richard Brandt 's Schweizerpilleu emi
Reinigung des Körpers herbciführt und damit,ernstere
Leiden vorbeugt . Apotheker Richard Brandt !- ,
Schweizerpillen sind in den Apotheken L Schacht!!

'

1 stets vorräthg . „ Die auf jeder Schachtel auch
quantitativ angegebenen Bestandtheile sind : Silgtl ;
Moschusgarbe , Aloe , Absynth , Bitterklee , Gentian .

"
st

Reggio 3 '
z pEt . ISO Franc . Loose. A

nächste Ziehung findet am 1 . Mai statt . Gegen das ;
Coursverlust von ca 5 Mark pro Stück bei ;
Auslosung übernimmt das Bankhaus Carl Neu - ,
kurzer , Berlin , Französische Strafe 13 , d« !
Versicherung für eine Prämie von Mark 0,50 P« !
Stück . ,

l

zu : „ Seien Sie achtsam , Baron Hilmar , ich bitte Sie,
ich bin gleich wieder da .

"
Sie eilte flüchtigen Fußes in die Bibliothek , die

im andern Flügel des Schlosses untergebracht war;
von beiden Seiten schlossen sich , durch schwere Por¬
tieren verbunden , kleine , mit Sesseln und Divans
reichlich ausgestattete Kabinette an die eigentliche Bib¬
liothek an , Räume , die so recht gestatteten , in aus¬
giebiger Weise von dem Reichthum rn wissenschaftlichen
und auch belletristischen Werken Gebrauch zu machen.
Dichte Teppiche , sowie geräuschlos in ihren Angeln
sich bewegende Thüren verhinderten jedes störende Ge¬
räusch , so daß diese kleinen Räume im Vereine mit
der seltenen Bibliothek wohl das Ideal eines Gelehr¬
ten hätte bilden können . Hierher lenkte Paula ihre
Schritte . Sie hatte auch bald , nach nur kurzer Mühe,
das betreffende Buch gefunden ; es war ein großer , in
Schweinsleder gebundener Band , der vor Paula lag,
nur mit ehrwürdiger Scheu wagte sie , denselben zu
berühren . „ Chronik derer von Bcrneck vom Jahre
750 bis auf den heutigen Tag " stand darauf in
großen , kräftigen , halb geschriebenen , halb gemalten
Lettern.

Paula hatte das Buch auf den alterthümlich ge¬
schnitzten Eicheutisch gelegt und sah aufmerksam darauf
nieder . Nun öffnete sie die goldmep Spangen , welche.

nur nach äußerster Kraftanstrengung wichen und schlug
das Buch auf . Die groben , dicht beschriebenen Blätter
theilten sich von selbst und legten ein großes , mit
vielen Siegelu versehenes Couvert vor ihren Augen
blos . Einer Regung der Neugierde folgend , wendete
sie den Brief uni ; ein einziger Blick auf oie Adresse
genügte , um sie erzittern zu machen . Unfähig , sich
aufrecht zu erhalten , ließ sie sich auf einen Stuhl
nieder und schaute wie gebannt auf die Schriftzüge
nieder , es war kein Spuk , keine Täuschung , deutlich
stand zu lesen , daß der Brief an sie gerichtet war.
Sich ermunternd riß sie hastig die Hülle entzwei;
mehrere engbeschriebeue Blätter fielen ihr entgegen , in
deren Inhalt sie sich mit klopfenden Pulsen vertiefte.
Sie vergaß , warum sie die Bibliothek ausgesucht , und
daß man drüben im Salon sich über ihre lange Ab¬
wesenheit wundern könne ; sie las und las immer
weiter , bis sie zu Ende gekommen , mit einem erlösen¬
den Athemzug die Papiere sinken ließ . Einen dank¬
baren Blick noch oben richtend , flüsterte sie laut genr
daß es im angrenzenden Leseccibinetl verstanden r
den konnte : „ Mein Gott , wie danke ich dir für ;
Gnade ! Wie unerwartet reich und glücklich <
du mich gemacht , indem du mich dieses Schriststi.
finden ließest ! "

Sie legte dasselbe in seine Hülle zurüch und uactz- r.

dem sie es flüchtig mit ih -en Lippen berührt hack
steckte sie es zu sich. Halb träumend ruhte ihr Nfi
noch minutenlang auf den Blättern , welche vor ft
aufgeschlagen waren , doch plötzlich erfaßte sie efti
merkwürdige Unruhe ; sie sprang auf , um das alü
Buch wieder zu schließen , als sie ihr Auge hob mst
durch den Raum schweifen ließ . Trotzdem beiner

'«-
sie nicht , wie zwei stechende böse Augen soeben m
hinter der schützenden Portiere des rechten CabinM
verschwanden , und daß die schweren Falten des M
Hanges noch leise sich bewegten . Sie sah es willst
ebensowenig fand sie ein Arg in dem nun plötzlich
Erscheinen der Baronesse Melanie , die , ein süßlick
Lächeln auf den schmalen Lippen , Haß unv Bosck
im Blick , zwischen der Portiere erschien.

„ Es hat wohl viel Mühe gekostet , dies sch^
'
h

Buch vom Regal herunter zu nehmen , Fräulein Ka »>1
merer ? " fragte sie lauernd . !

„ Gewiß , Baronesse , wollen Sie das Gewicht » ckst
selbst einmal prüfen ? "

Melanie wich scheinbar entsetzt zurück.
„ Bewahre ! Ich liebe den Moderduft nicht , dc

ye alten Scharteken ausströmen .
" „

Paula sah sie vorwurfsvoll an . Die BaroiW
- - .annte dies Buch , das Zeugniß gab von dein Helck "'

' thun ; dieses edlen Geschlechts , dem anzugehöreit W

(Fortsetzung in der Beilage .)
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Bekanntmachung
Die Arbeiten zur Verstärkung und Er-

Höhung der Heerdstellenbedeichung auf

dem Harricrsand bei Brake , ca . 8 — 9000

ebm Erdarbeit , sollen am

Keiiag , «len 17. April L I.
a „ Ort und Stelle öffentlich mindestfor

dcrnd ausverdungen werden.

Annahmelustige versammeln sich an ge¬
nanntem Tage Vormittags 10 Uhr beim

.sause des Pächters Block auf dem

Harricrsand.
Oldenburg , 1891 , April 10.

Domainen -Jnspection.
Fr . Beruh. Rüder.

sgerungen an Sonn --, Fest-, Bet - und Buß
tagen ist verboten.

An den Vorabenden aller Feiertage
dürfen Tanzbelustigungen in Wirthshäusern
und Clublocalen nicht gestattet werden

Amt Elsfleth , den 1 . April 1891.

H ucht i n g.

Am Montag , den 37 . April d.

F . beginnt an hiesiger Navigationsschule
One Prüfung für Seesteuerleute . Anmel¬

dungen dazu sind bis zum 24 . April d.

I . einzureichen.
Der Meldung müssen beigefügt werden:

1 . der Geburtsschein,
2 . eine glaubhafte Nachweisung über die

die Zurücklegung einer auf den Ablauf
des vollendeten fünfzehnten Lebens¬

jahres folgenden mindestens fünf und

vierzig monatigen Fahrzeit zur See,
von welcher mindestens 24 Monate
entweder als Vollmatrose auf Kauf¬
fahrteischiffen , davon 12 Monate auf
einem Segelschiffe , oder als Obermatrose
in der Kaiserlichen Marine und zwar
mindestens 12 Monate auf seegehenden,
mit voller Takelage versehenen Schiffen
oder Fahrzeugen zugebracht sein müssen.

Elsfleth , 1891 , April 6.

Prüfungscommission für Seesteuerleute.
Huchting.

Zur Neuverpachtung der Mitfischerei
in der Hunte von Huntebrück bis zur
Mündung , welche am 1 . Mai d . I . aus
der Pacht fällt , wird Termin auf

Sonnabend , den 25 . d . M . ,
Vormittags 9 '^ Uhr,

hiermit angesetzt . Die Zahl der gemein
schaftlichen Pächter soll auf 20 beschränkt
werden.

Amt Elsfleth , 1891 , April 9.

_ Huch 1 in g.

Auf Ersuchen des Vorstandes der Kreis¬
synode Elsfleth bringt das Amt die fol
genden Bestimmungen der Sonn - und

Festtagsordnung für das Herzogthum
Oldenburg hiermit in Erinnerung:

Art . 1.
Jede den christlichen Gottesdienst stö¬

rende Handlung ist verboten.
Art . 2.

An Sonn - , Fest - , Bet - und Bußtagen,
welche von einer christlichen Religionsge¬
meinschaft gefeiert werden , ist während der
Zeit des Hauptgottesdienstes ( des letzten
Vormittagsgottesdienstes , bei den Katho¬
liken Hochmesse nebst Predigt ) das Arbeiten
auf dem Felde und überhaupt außerhalb
Hauses , ferner jede geräuschvolle Arbeit
innerhalb der Wohnungen oder sonstigen
Gebäude nicht gestattet , Fälle der Noch
oder Dringlichkeit allein ausgenommen.

Art . 3.
An den im Art . 2 genannten Tagen

>st während der daselbst gedachten Zeit
auch aller offene Handel untersagt , und
ks sollen während dieser Zeit die Kauf¬
und Handwerksläden geschlossen sein und

chaaren in Buden oder auf Tischen usw.
nicht feilgehalten , auch zum Verkaufe nicht
umhergetragen werden.

In Wirthshänsern und Clublocalen
ourfen log . sitzende Gäste während dieser
-okn sich nicht aufhaltcn.

Art . 4.
Oeffcntliche mit Lärm verbundene Lust-

Narkeiten , insbesondere Tanzbelustigungen
>n Wirthshänsern und Clublocalen , sind
an den ersten Tagen der drei hohen christ¬
lichen Feste , Weihnachten , Ostern und
s- snigsten , sowie au allgemeinen Bußtagen,
ungleichen während der Advents - und
» nstenzeit untersagt.

Die Ausübung der Jagd , sowie die Ab-
WjunH pyn AusdinHuntzen Perstes!-

Bekanntmachung für die Schießübung der
3 . Matrosenartillerie - Abtheilung mit Ge

schützen im Jahre 1891.
§ ie diesjährigen Schießübungen der 3

Matrosenartillerie - Abtheilung aus den Be

festigungen an der unteren Weser finden
vom 20 . April bis 31 . Mai d . I . statt
und zwar aus den Forts Langlütjen
und Brinkamahof II und der Batterie
Brinkamahof I.

Dieselben beginnen täglich mit Aus
nähme der Sonn » und Feiertage wenn
angängig , 4 Stunden vor niedrigster
Ebbe bezw . 2 Stunden nach Hochwasser.

Das Schußfeld ist , wie folgt begrenzt
Nördlich durch die Linie von Tonne 6

nach Tonne 21 und südlich durch d ' e
Linie von der Batterie Brinkamahof
nach dem Fort Langlütjen I . Auf der

Wenigen der genannten Befestigungen
ans welcher geschossen wird , weht wäh
rend der Schiebzelt am Flaggenmast eine

chwarze viereckige Flagge , deren Nieder

gehen die Beendigung der Hebung , bezw
eine größere Feuerpause während welcher
Schiffe passiren dürfen an dem betreffen¬
den Tage , bedeutet . So lange von einem
der Forts diese Flagge weht , ist das

Passiren , Kreuzen od . Ankern von Schiffen
und Fahrzeugen jeder Art innerhalb der

vorstehend angegebenen Grenzen des Schuß
selbes verboten . Nur Schnelldampfer des
Nordd . Lloyd können dieses jeder Zeit
passiren , dürfen aber daselbst nicht ankern
Am 14 . Mai Nachts findet eine Nocht-
schießübung in der Zeit von Dunkelwerden
bis Mitternacht statt und ist während
dieser Zeit das Flußgebiet in den Grenzen
von Linie Tonne 6 - nach Tonne 21 bis

zur Linie Brinkamahof I — Langlütjen I

vollständig gesperrt.
Zur Durchführung des vorstehenden

Verbots sind 1 — 2 Minenleger bestimmt
welche , von Mannschaften der 3 . Matrosen-
arttllerie - Abtheilung besetzt , an der äußeren
sowie inneren Grenze des Schußfeldes
kreuzen und deren Anordnungen sofort
Folge zu leisten ist . Dieselben führen
als Erkennungszeichen die Kriegsflagge
am Stock.

Zuwiderhandlungen werden polizeilich
geahndet werden.

Das Aufsuchen der Geschosse während
der Schießübung ist nicht gestattet.

Um Unglücksfällen vorzubeugen , diene

Civilpersonen zur Warnung , falls blind

gegangene scharf geladene Granaten ge¬
funden werden sollten , daß sowohl das

Herausschrauben des Zünders als auch
überhaupt der Transport der Granaten
mit größter Gefahr verbunden ist.

Derartige Granaten sind daran erkennt¬

lich , daß sie an der Spitze noch mit
einer Zündvorrichtung versehen sind , an
den freiliegenden Eisentheile « einen rothen

Bleimennige - Anstrich haben und an der

Spitze in einer Länge bis zu 5 ow

schwarz gestrichen sind . Sollten solche
Granaten aufgefunden werden , so ist so
fort dem Kaiserlichen Artillerie - Depot
Geestemünde Mittheilung zu machen und

der Platz selbst durch eingesteckte Stangen

abzugrenzen und kenntlich zu machen.
Amt Elsfleth , 1891 , Februar 2.

Huchtin g

In Convocationssachen,
betr . den von den Erben des weil.
Hausmanns Burchard Cordes zu
Neuenbrok beabsichtigten öffentlich
meistbietenden Verkauf der von ihrem
genannten Erblasser ererbten , zu
Artikel Nr . 62 der Mutterrolle der
Gemeinde Neuenbrok catastrirten Im¬
mobilie » ,

ist zweiter Verkaufstermin angesetzt auf
Donnerstag , den 3« . April d . I . ,

Morgens 11 Nhr,

Meine Wohnung befindet sich
jetzt im Hanse des weil . Rech¬
nungsführers Füvu «» »uuu gM
Boltenhof.

IL.

Stadtrechnungsführer.

Geräucherte ammertnndrsche

Schinken,
in sehr schöner Qualität , empfiehlt

lllolr

im hiesigen Gerichtslocale.
Elsfleth , 1891 , April 8.

Großherzogliches Amtsgericht.
F u h r k e n.

Unter der Hand zu verkaufen:
1 Divan , 6 Polsterstühle , 2 Bettstellen.
1 Kinderwagen . Nachzufragen in der

Expedition dieses Blattes.

Oldenburger Gen

Bilanz am 31
^ vliva.

^ 35 200, — Jmmobilien -Conto.

„ 500, — Mobilieu -Conto.

„ 943 173,69 Wechsel - Conto.

„ 26 725 35 Effecten - Conto.

„ 777 326,68 Conto - Current - Conto.
Debitoren.

„ 1 263,29 Diverse.
„ 29 666,93 Cafsenbestand.

ossenschafts - Bank.

. März 1891.

k »88iva.
Actiencapital - Conto . ^ 300 000,—
Depostten - Conto . . „ 1 094 776,28
Check -Conto - . . „ 168 220,78
Pfennig -Sparcassen -Cto . „ 59 988,03
Conto - Current - Conto.

Creditoren . . . „ 165 306,36
Diverse . . . . . . 25 564,49

, Zo
' irO/o

1 813 855,94
Gelder verzinsen wir bei

Omonatlicher Kündigung mit.
kurzer Kündigung und auf Check - Conto mit . . 2 l

längere Fristen nach Vereinbarung.
Oldenburg, den 31 . März 1891.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
_ I . R . Münnich. _ A . Hegemann.

^ 1 813 855,94

p . a.

Nau Kiste äsm 61üoks äie Ilau 'l!
S « « , « « « Mark

als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Geld-
Verloosung , welche vom Staate genehmigt und garantirt ist.

Die vortheilhafte Ein
s richtung des neuen Planes
( ist derart , daß im Laufe

von wenigen Monaten
>durch7Classenvon 100000
) Loosen 50 200 Gewinne

im Gesammtbetrage von
' 9553 003 Nk
( zur sicheren Entscheidung

kommen , darunter befinden
j sich Haupttreffer von event.

- MMR.
speciell aber

L 300 000
L 200 000
ü 100000

75 000
70 000
65 000
60 000
55 000
50 000
40 000
30 000
15 000
10 000

5 000
3 000
2 000
1 500
1000

500
148

1
I
1
1
1
1
2
1
1
1
1
8

26 a
56 a

106 L
203 a

6 a
606 a

1 060 a
30 930 a

, 27 188 a. Mark 300,
wlOO , 150 , 127 , 100,

94 , 67 , 40 . 20.

Von den hierneben verzeichncten Gewinnen gelangen in 1 . Claffe
2000 im Gesammtbetrage von Mk . 117 000 zur Verloosung.

Der Haupttreffer 1 . Classe beträgt Mk . 50 000 und steigert sich in
2 . auf Mk . 55 000 , 3 . Mk . 60 000 , 4 . Mk . 65 000 , 5 . Mk . 70 000
6 . Mk . 75 000 , in 7 . aber auf event . Mk . 500 000 , spec. Mk . 300 000
200 000 -c.

Die Gewinnziehungen sind planmäßig amtlich festgesetzt. e j
Zur nächsten Gewinnziehung 1 . Classe dieser großen vom Staat

garantirten Geldverloosung kostet
1 ganzes Original -Loos Mk . 6,
1 halbes ,, ,, 3,
1 viertel „ „ 1,50.

Alle Aufträge , welche direct an unsere Firma gerichtet sind , werden /
sofort gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrages mit der größten f
Sorgfalt ausgeführt und erhält Jedermann von uns die mit dem
Staatswappen versehenen Original -Loose selbst in Händen.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis
beigefügt , aus welchen sowohl die Eintheilung der Gewinne auf diel
verschiedenen Clasfenziehungen , als auch die betreffenden Einlagebeträge (
zu ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inter¬
essenten unaufgefordert amtliche Listen.

Auf Verlangen versenden wir den amtlichen Plan franco im.
Voraus zur Einsichtnahme und erklären uns ferner bereit , nicht con - ,venirend , die Loose gegen Rückzahlung des Betrages vor der Ziehung
zurückzunehmen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unter >
Staats -Garantie.

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und j
haben wir unseren Interessenten oftmals die größten Treffer ausbe-
ahlt , u . a . solche von Mark 250 000 , 100 000 , 80 000 , 60 000 , i
40 000 rc.

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis ge- !
gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit!
Bestimmtheit gerechnet werden , und bitten wir daher , um alle Auf¬
träge ausführen zu -können , uns die Bestellungen baldigst und jeden - !
salls vor dem

3« . April d . I.
zukommen zu lasten.

Lauünauu L 8imou,
Bank - und Wechselgeschäft in

» 4 WI « « «

Mit dem 1 . Mai eröffne mein?

Handarbeitsschule
und bitte die geehrten Eltern , mir ihre
Kinder anzuvertranen.

stehen zur gefälligen Ansicht , sowie sämmt-

liche Neuheiten der Saison sind ein¬

getroffen,
K , Viiuutv.

Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns bisher geschenkte Vertrauen , und!
' da unser Haus seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle Die - >
/ enigen , welche sich für eine unbedingt solide Geld -Berloosung interessiren und darauf halten , daß!
ihre Interessen nach jeder Richtung hin wahrgenommen werden , sich nur ganz direct Vertrauens - l
voll an unsere Firma Kaufmann u . Simon in Hamburg zu wenden . Wir stehen
mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb der»

. Original - Loose aus unserer Collecte betraut , sondern wir verkehren nur direct mit unseren I
>werthen Kunden und dieselben genießen dadurch alle Vortheile des direkten Bezugs . Alle uns s

> zugehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest effectuirt.

Vei meinem Fortgehen sage ich
nachträglich allen lieben Freunden
und Bekannten ein

herzliches Lebewohl!
äl ir

rkaufeZu verkaufen.
8 junge Legehühner.
IL Wehrder.

Cuxhaven , 13 . April
Marie Braue

von
Esmeraldas



IkiliiiiL «l « i îyiai - m »«I üvtlilkniilr
PIU 1. laiiiiiii 18S1.

^ « t t V a. §> s>
Onssa baar vorrätirig . . . . . . . .
Lankgebäude in Oldenburg . . . 75 000

438 987 52

Vbsebreibung. 5 000 — 70 000
Lankgebäude ln Rrake .Lank-Inventar . . . . . . . 784 58

20 000 —

4,bsebreibung . 781 58 3Meebsel-Oonto:
2126 Oidenburgisobe IVeobsel. 4 518 486 87598 Reiebsweobsei und 27 fremde Vfeebsel 3 673 243 27 8 191 730 14Darieben gegen Dnterpfand:
a. Iw Rerriogtbum Oldenburg belegt . . 1 133 778 04
b . Auswärts belegt auf Kurse Rüudigung . 5 903 713 35 7 037 491 39
Rückständige Linsen aus 1890 . . . .Darlebsn gegen Rzpotbek:

548 32
Im Rersogtbum Oldenburg belegt . . . 2197149 47
Rüekständige Linsen aus 1890 . . . .Rikeeten -Oonto: 15 782 06
Bestand an Fssseten und Oonsortial -Fin-
Gablungen.

Oonto -Oorrent-Debitoren:
a. Inläudisobe Forderungen.
b . Auswärtige Forderungen bei Lanken,

3 197 637 29

1 455 408 98

Lankiers eto. 11 276 368 90 14 474 006 19Immobilisn -Ovnto su IVilbelmsbaveu:
Luebwertb unseres dortigen Orunddesitses .Diverse Debitoren:

140 131 15
Versebiedeue Lebuldner 526 447 98

34 567 686 20

^ » 8 8 Iva.
Votien-Oapital . .
Reservefonds.
Riniagen -Oonto:

a . auf Lanksebeine belegt.
b . auf Oontobüeber belegt.

Davon stebsn:
^ 20191 807. 82 74,36 "/o auf 6monatl.

Lündigung,
„ 5 097 316.61 --- 18,77 °/<> aut 3monatl.

Xündigung,
Linsen auf obige Lanksebein - Rinlagen bis

1 . danuar 1891 . . . .
Obeek -Ovnto:

1191 Oontsn.
Vfeebsol-Oouto:

Linsen -Vortrag kür 1891 . .
Darieben gegen Dnterpt'aud:

Linsen -Vortrag für 1891 . .
Darleben gegen R^potbek:

Linsen -Vortrag kür 1891 . .
Oonto -Oorrent-Orsditoreu:

a . Outbaben von Inländern .
b . Outbaben von Auswärtigen

Diverse Oreditoron:
Outbaden von Versebisdenen.

Divickenden -Oonto:
1 Ltünk pro 1886 , 10 pro 1888 , 17 pro 1889

^veeptsn-Oonto:
.̂vale . » . . « , . , . . . ,»

Dewinn- und Vvrlusl-Oonto:
Reingewinn . . . . . . . . . . .

9 852 129
17 303 698

882 206
158 469

99
54

3 000 Mi
750006 ?.

27155 828

215 95Z!

705 452 D
46 753

9 706

1040 675

1 225 671

1035

19 000

397 611
34 567 686

Osnimi - unä Verluist -Lsrsoknunx
äsr OläenburAiseksn 8pZ,r - unä I. 6 ik - kÄ 0 k.

^ dgv8 «di »88v« »» » 31. !>e« tii »dir 18SV.
1 ii ii a I» u» i . I ^ ii « g a d v. s>

1. Dekertrag »ns 1889 . ! 2 694 82 1. Linsen-Oonto: !
2 . Linsen-Oonto: Oonto-Oorrent-Oonto. 82 806 06Oonto-Oorrent-Oonto. 584 826 16 Depositen -Oonto . . . . . . . . . 882 797 48

RLeeteu -Oonto. 106 744 68 Obeek-Ovnto. 15 585 27IVeebsel -Oonto. 333 084 60 Oonto pro Diverse. 26 691 85 957 880DDarlebsn gegen Dnterptand -Oonto . . . 314 484 06 2 . Lrovisious -Oonto:
Darleben gegen R^xotbsk-Oonto . . . 74 963 37 Oonto-Oorrent-Oonto und Diverse . . . 9135 NOonto pro Divrsse . . 22 962 84 1 437 065 71 3 . Letriebskosten:

3 . Lrovisions-Oonto: a. Debalte. 95 857 30Oonto-Oorrent-Oonto und Diverse . . . 30 295 55 b . Vantiemen an dis Beamten . . . . 7 826 84V^eebsel -Oonto. 6 222 59 o. Lorto , Ltemxelmarken , lelegramms,Für ^ufbewabrung und Verwaltung von Reisekosten. 9 568 68
V^ertbxapieren. 3 823 95 40 342 09 d . Desobäftsutensilien , Drueksaeben , Lei-

4. Rlkeetsn -Oonto: tungen , .̂nnoneen. 13 518 05
Ooursgswinn und Lrovision. 31 724 05 e . ReiLung , Leieuebtung , Dntsrbaltung der

5 . Vgio-Oonto: Lankgebäude , Nietbe der Filialen Vdl-
Oewinn auf diesem Oonto. 1516 66 delmsbaven und dever . 6 776 58

f. Verzinsung des Immobilisn -Oouto» ab-
riügliob der vsreinnadmtsn Lietbs . . 3 312 50

g. 8teuer in V/ilbelmsbaven und Diverse 6 074 78 142 9344. Vdsebreibungen:
auk Lank -Oebäude in Oldenburg . . . 5 000 --
auf Lank -Inventar. 781 58 5 781 SS

5 . Reingewinn . . 397 611 OS
Vorstsbender Reingewinn von . . . . 397 611 03

ist 2U vertbeiien wie folgt:
vorab : 4"/o Dividende an dis Motionäre 120 000 —

277 611 03
Von dieser Lumme, abrüglieb des Vor-

trags pro 1 . danuar 1890 , also von
274 916 .21

5",an den Verwaltungsratb 13 745.81
lio/g an dis Direotion . . „ 30 240.78
2 ^ o/o f. gemeinnützigeLweoke „ 6 872 . 90
Luwendung ^umLeamten -Len-

sions - u . Dnterstütrungsfovds „ 10 000. — 60 859 49
bleiben 216 751 54gab : 7 O/g Luper-Dividende. 210 000 —

Vortrag auf 1891 6 751 54
1 513 343 33! 1 513 343 Z

ILoraäs. ? roxxiii § .
Die vollkommene Debersinstimmung der vorstebenden Lilan -i und Oewinn - und Verlust -Lsreeknung mit den Lüebern und Leiegen der Lsi >̂bestätigen wir kierinit . Die ausstebenden Forderungen baben wir geprüft und gegen deren Lioberbeit niobts ru erinnern gefunden.dobannes Lobaeler. >4ilb . Ro^er. dul . Roeb. Derd . Lebmidt. 6 . Vblborn. I'b. Härtens.

_ Vorsitzender . Lebriftfükrer . dade . Lllwürden.
Rkdactwn, VrM u- Perlag vonH , Zirst. hierzu eine Beilage,



Beilage zu Nr . LL der „Nachrichten für Stadt nnd Amt Glsfleth".
Generalversammlung der Oldenbnrgische«Spar - und Leih-Bank.' Oldenburg , 10 . April 1891 . Aus deu Ver¬

handlungen der heute stattgefundenen Generalversamm¬lung der Oldenburgischen Spar - und Leih -Bank ist zu¬nächst zu erwähnen, daß die Anträge der Verwaltungs-oigane der Bank hinsichtlich der Vertheilung des Rein¬
gewinnes einstimmig genehmigt wurden . Demgemäßgelangt eine Dividende von ll pCt . — ML . 33 fürjede Actie zur Zahlung . Die ausschridendenMitgliederdes Berwaltungsraths Herren Fabrikant Jul . Kochund Rathsherr Johs . Schaefer wurden wiedergewählt,während an Stelle des im Berichtsjahr dem Collegiumleider durch den Tod entrissenen Präsidenten E. Ruh¬strat Herr Fabrikdirector Aug. Schnitze in Oldenburgneugewählt wurde.

Nach dem in gewohnter Ausführlichkeit gehaltenenBerichte der Direetion hat das Jahr 1890 für dieBank einen günstigen Verlauf genommen. Der Gesammt-umsatz hob sich von rund 378 Mill . in 1889 auf388 Mill . Mark in 1890 und die Anzahl der offenenConten einschließlich der am 31 . December umlaufendenBankscheinc (7602 ) steigerte sich von 22 841 auf23 268 . Der Reservefonds beträgt ^ 750 000 —25pCt. des eingezahlten Actiencapitals und der imJahre 1890 erst angelegte Beamten > Pensions - und
Unterstützungssonds ^ 25 600.

Der Reingewinn allerdings ist für das Jahr 1890um 110 000 gegen das Vorjahr zurückgebliebenund zwar infolge des erheblichen Minderertrags des
Effecten - Contos . „ Auf diesem Gebiete"

, bemerkt der
Bericht , „waren im vergangenen Jahre infolge des
mehr und mehr anziehenden Geldwerthes die rück¬
läufigen Strömungen so anhaltend und kräftig, daß
sich selbst die solidesten deutschen Staatspapiere einerCourseinbuße von 7—8 pCt . unterwerfen mußten ; unddaß dieser Umstand bei uns nicht ohne Einwirkungbleiben konnte, ist bei der Ausbildung unseres Verkehrsgerade in festverzinslichen deutschen Anlagewerthen, deruns in normalen Zeiten nicht unerheblichen Nutzenliefert , erklärlich . Es darf übrigens betont werden,daß in dem vorstehend bezeichneten Gewinn auf dem
Effecten-Conto nur die Ueberschüsse an Ccmrse und an
Provisionen enthalten sind ; außerdem hat das Contoan Zinsen noch ^ 106 744 erbracht, welche Summeaber aus dem Zinsen-Cönto erscheint .

"
Der Ausfall auf dem Effecten - Conto wurde theil-wcise ersetzt durch die abermaligen Mehreinnahmen aufdem Zinsen-Conto . Bekanntlich hatte die Bank infolgeihres hohen Bestandes an Einlagen während einer

Reihe von Jahren, in denen sie für diese Einlagen zueinem großen Theile mehr Zügen zu zahlen hatte, als
sie bei ihrer vorsichtigen Geschäftsgebahrvng für diemit kurzer Frist auswärts belegten Gelder selbst er¬zielen konnte , einen schweren Stand. Diese Ueber-
gangspcriode ist dank der allmählich eingesührtenAende-
ruug der Verzinsung der Depositen nunmehr über¬wunden , denn die Rein-Einnahmen des Zinsen-Contos
betrugen 1888 . . ^ 172 384,

1889 . . „ 393420,
1890 . . 479 185.In ausführlicher Darlegung werden die verschiede¬nen Aenderungen, welche unter dem Drucke der ge¬

lammten Verhältnisse des Geldmarktes seit 1886 fürdie Verzinsung der Einlagen vorgenomwen worden,geschildert und es wird dabei der Befriedigung Aus¬druck gegeben , daß mit der Einführung des wechselndenZinsfußes und besonders mit dem seit vorigem Herbsteeiugeführten Satze , wonach die Einlagen mit halb¬jähriger Kündigung ijz pCt. unter dem jeweiligenDis-
consi der deutschen Reichsbank, mindestens 2 '

/z pCt . ,höchstens 4pCt . vergütet werden, sowohl die Interessender Einleger, als diejenigen der Bank ihren gerechtestenAusgleich finden. Am Schluffe dieses Theils sagt derBericht:
„ Vermittelst des Systems des wechselnden Zins¬fußes haben wir im Jahre 1890 unseren Einlegernz . B . für die 8 -Einlagen reichlich 3?sto pCt . , für dieO- Einlagen ZftzpCt. und für die seit dem 26 . Sep¬tember 1890 bestehenden O -Einlagen 4 pCt . Zinsenvergütet , während die meisten übrigen inländischenBanken und Bankgeschäfte nur 3pCt . zahlten. ImVergleich zu diesem letzteren Satze haben wir im vorigenJahre unserer Kundschaft rund 150 000 Zinsenmehr zuwenden und zugleich , wie der vorhin angegebeneZinsüberschuß ausweist . selbst noch eine Vermehrungder Einnahme um ^ 86 000 erzielen können . Frei¬lich , wenn wir unseren Einlegern nur 3 pCt . vergütethätten , dann wäre unser Ueberschuß beträchtlich größergewesen , aber wir sind nach wie vor der Meinung,daß wir im eigenen wohlverstandenen Interesse zurFörderung der künftigen Wohlfahrt unserer Bank inZeiten gestiegenen Geldpreises unsere Einleger an derGunst der dadurch geschaffenen Lage theilnehmen lassensollen , und es gereicht uns zur lebhaften Befriedigung,darauf Hinweisen zu dürfen, wie unser Verfahren inden weitesten Kreisen durch die Zunahme der Einlagenim Jahre 1890 um die beträchtliche Summe von rund2 ffz Mill. Mark thalsächlich gewürdigt worden ist.Seitdem Deutschland seine Beziehungen zur allge¬meinen Weltwirthschaft immer enger gestaltet hat , werdenkünftig auch die Züisbewcguiigen größeren und rascherenSchwankungen unterliegen, als das bisher der Fallwar , und im Hinblick hierauf erscheint , wenn eine

Depositenbank größeren Umfangs nicht bald mit er¬
heblichem Verlust , bald mit überreichlichem Nutzen ar¬beiten soll , die Anwendung eines Zinssystems erforder¬lich, welches sich jenen Schwankungen thunlichst an-'
chließt und so die Interessen der Einleger mit denender Bank glücklich verbindet. "

Die Summe der Einlagen — ohne Check- undConto-Corrent -Guthaben — betrug am 31 . Decbr 1890^ 27 155 828 . 53 gegen
„ 24 661 364 . 14 am 31 . Decbr. 1889.Davon waren reichlich 20 Mill. Mark — ca . 75 o/gauf halbjährige und reichlich 5 Mill. Mark auf drei¬

monatliche Kündigung belegt.Was die Verwendung dieser großen Mittel an be¬trifft, so geht die Bank in ihrem eigentlichenDarlehns¬
geschäft über die Landesgrenze nicht hinaus . Hier aber,wo sie Verhältnisse und Personen genau zu beurtheilenund dauernd in allen Wechlelfällen zu übersehen ver¬
mag, kommt sie jedem wirthschaftlich berechtigten Credit-
bedürfniß in allen bankmäßig zulässigen Formen willigentgegen und nicht blos der Großverkehr, sondern auchder weniger lohnende Kleinbetrieb in Handel , Gewerbe

und Landwirthschaft finden volle Berücksichtigung. In
Form von Wechseln , im Conto-Correut , von hypothe¬
karischen Darlehen waren im Herzogthum OldenburgEnde 1890 ca . > 1 « stg Mill. Mark untergebracht,
während bei einer Reihe erster Bankinstitute auf kurze
Fristen ca . 11 O4 Mill. Mark und in Bankwechsel
36/40 Mill. Mark angelegt waren.

Für die Abiheilung für Aufbewahrung und Ver¬
waltung von Werthpapieren hat der Bericht abermals
erfreuliche Zunahme der Arbeiten zu melden, da am
Jahresschlüsse1111 offene Depots im Werthe von 21Mill. Mark , gegen 945 mit 19 »hg Mill. Mark am
Schluffe des Vorjahrs aufgeführt sind. Auch das
Check-Bureau hat einen erhöhten Umsatz zu verzeichnen.Das Effectengeschäft gestaltete sich, wie oben schon
erwähnt , weniger lohnend. Der Bericht äußeit sichdarüber:

„ Bei einer anhaltend rückläufigen Conjunctur lasten
sich Gewinne nur schwer erzielen ; man muß e« viel¬
mehr schon als günstiges Resultat bezeichnen , wenn bei
einer so durchgreifenden und starken Ermäßigung fastaller Course der besten Anlagewerthe ein Verlust auf
dem Effecten -Conto vermieden wurde. Bei dem jetzigen,
gegen trüher wesentlich niedrigeren Preisstande der füruns hauptsächlich in Betracht kommenden Anlagewerths
ist unter der Voraussetzung fortdauernd friedlicher Zeitendie Erwartung besserer Ergebnisse für das laufende Jahr
wohl berechtigt.

Der Umsatz auf dem Effecten -Conto betrug im
Jahre 1890

45 750 732 . 66 gegen
„ 50 762 639 . 99 in 1889

und der nach Abzug der Zinsen erzielte Cours - und
Provisionsgewinn stellt sich auf

^ 31 724 . 05 gegen
., 249 427 .99 in 1889.

Für eigene Rechnung haben wir im Jahre 1890übernommen
12 000 000 3 ffz0/0 Bremer Staatsanleihe

und zwar in Gemeinschaft mit der
Bremer Bank in Bremen und der
Dresdner Bank in Berlin,

„ 200 000 4 "/g Anleihe der Oldenburg -Portugie¬
sischen Dampfschiffs-Rhederei.

„ 204 000 3 l/z 0/0 Anleihe derII . Bewässerungs --
genoffenschaft an der Hunte .

"
Der am 31 . December 1890 vorhandene Bestandder Effecten ist unter Angabe der Bilanzcourse im Be¬

richt aufgeführt.
Die Verwerthung des im Jahre 1882 bei der

Auflösung der Betriebe eines größeren Schuldners er¬worbenen Grundbesitzes in Wilhelmshaven schreitet be¬
friedigend voran , so daß nach den im Bericht ent»
haltenen einzelnen Ausführungen späterhin aus dieserAnlage möglicherweise ein ansehnlicher Gewinn sich er¬
geben kann. Nachdem sich der Bericht noch über diewiederum befriedigenden Ergebnisse der drei Filialenin Brake, Jever und Wilhelmshaven geäußert hat,
schließt derselbe:

„Der Aufschwung, den die Geschäfte unserer Bank
allmählig genommen haben, wird in der angehängtenTabelle veranschaulicht. Die Einlagen betrugen beider Umwandlung der Bank in eine Aktiengesellschaft

Albrechts Gemahlin sie sich keinen Augenblick besinnenwürde , eine alte Scharteke ! Sie fühlte sich verletztund nahm keinen Anstand, dies Melanie fühlen zulassen.
„Diese Blätter sind ja allerdings vergänglich,

Baronesse, aber unsterblich, was darauf verzeichnetsteht. Die Freundschaft, welche Sie mit dem augen¬
blicklich lebenden Repräsentanten der Bernecks ver¬bindet , sollte Sie hindern , unehrerbietig von ihren
Vorfahren zu sprechen . Was hier verzeichnet steht , istiu groß , so erhaben, daß — "

„Sparen Sie Ihre Predigten für Menschen , die
Ähnen znhören wollen," unterbrach Melanie das junge
Aiädchen rauh . „ Was kümmert es Sie, in welcher
Gleise ich von den Bernecks denke und rede ? Sie , dieSie sich j„ unverantwortlicher Weise hier eingeschlichenhaben ? — Sie glaubten wohl, es würde eine Kleinig¬keit sein , einen Mann, wie Graf Albrecht, zu gewin-uen , ihn zu umstricken ? Wer weiß, was der kurzsich¬tige Mann thun würde, wenn nicht sein Onkelin weiser Vorsehung ihm die Gemahlin bestimmthätte .

"
Paula war so entrüstet über der Baronesse rück-

stchtslose Worte , daß sie jede Zurückhaltung vergaßund rasch erwiderte:
„ Diese weise Vorsorge des verstorbenen Grasig

verhindert freilich auch , daß Sie Gräfin Berneck wer¬den , Baronesse Melanie .
"

„ Schlange ! "
zischte die junge Dame hinter Paulaher , welche , das Buch im Stiche lassend , eiligst nachden Gemächern der Gräfin zurückkehrte.

„ Wo bleiben Sie denn so lange, Fräulein Paula?Auch Melanie kehrt nicht zurück , trotzdem sie ging,um nach Ihnen zu sehen . Wir glaubten , es seiIhnen ein Unglück geschehen, "
sprach Hilmar, alsPaula athemlos eintrak.

„ Bin ich wirklich so lange weggeblieben, Baron?— Ich konnte erst die Chronik nicht finden, dannvertiefte ich mich in deren Inhalt und Baronesse Me¬lanie kam , um mich außerdem noch zurückzuhalten,"
versetzte Paula ; dann fragte sie rasch : „ Es steht dochnicht schlechter mit der Gräfin ? "

„ Durchaus nicht , sie schläft sanft und ruhig . "
„ Wie mich das freut ! " rief Paula lebhaft. „ Aber

sagen Sie mir , was war es eigentlich vorhin mit der
Gräfin , mir wurde so schrecklich Angst bei ihren son¬derbaren Reden .

"
„Es scheint wirklich , als wolle ihre Seel « dem

gebrechlichen Körper bald entfliehen, Fräulein Paula;ihr ist die Ruhe zu gönnen nach den vielen , heftigenStürmen , welche die arme Frau durchlebte. "
,,Nur so nicht , Paron ; der Himmel Wird ein Ein¬

sehen haben und sie nicht abrufen , so lange Graf
Albrecht fern ist, es wäre mir schrecklich, müßte ichallein an ihrem Sterbelager stehen .

"
„ So benachrichtigen Sie Albrecht heute noch , mir

scheint , als thue die größte Eile noch .
"

„ Ich will es sofort thun . Haben Sie Dankfür Ihre Freundschaft, Baron Hilmar, " sagte Paulawarm.
Die gefürchtete Katastrophe trat nicht ein , freilichwar auch der Gras nicht eingetroffen und , wie Paulaannehmen mußte, hatte ihr letzter Brief ihn nichtmehr erreicht . Die Gräfin gab zwar in den nächstenTagen weniger Anlaß zu Besorgniß — obwohl sieungewöhnlich schwach und elend war — da sie garnicht mehr von ihrem nahen Ende sprach , sondernsogar mit sichtbarer Freude auf ein Reiseproject ein¬ging, das Paula vor ihr entrollte. Letztere war durchder Gräfin vermehrte Hülflofigke't sehr in Anspruchgenommen und fand nur einige Ruhe , wenn Hilmarmit seiner Cousine auf Berneck anwesend war . DaßMelanie ihr wenig erwünscht war , ließ sie kaummerken , sie war höflich , wenn auch um einige Schat-tirnngen kälter wie sonst ; freilich wunderte sich Paula,daß Melanie , nach dem , was zwischen ihnen vorge¬fallen, täglich wiederkehrte , ja es schien ihr , als suchedi? Baronesse ihr unerträglich zu werden. (Forts , f.j



am 1 . Januar 1872 . . 5 28S.454
„ 1 . Januar 1881 . . „ 15 127 510 und
„ 1 . Januar 1891 . . „ 27 155 829.
In dieser Steigerung bekundet sich gleichmäßig eine

kräftige Hebung des allgemeinen Wohlstandes unseresLandes und der ehrende Beweis des uns entgegen¬
gebrachten öffentlichen Vertrauens . Wir werden durch
gewissenhafte Verwaltung und sorgfältige Pflege aller
gesunden wirthschaftlichenInteressen unseres Landes die
Fortdauer solcher Anerkennung uns zu wahren bestrebt
sein . "

Von dem Fonds für gemeinnützige Zwecke sind be¬
stimmt worden:
Für den Oldenburger Diaconissenverein . 300

„ „ Osternburger Diaconissenfonds . ,,150
„ das evang . Krankenhaus in Oldenburg „ 500
„ „ Piusstift in Oldenburg . . . „ 300
„ „ lkrankenhaus in Barßel . . . „ 100
,, „ „ „ Löningen - . „ 100
„ „ St . Johannis-Hospital in Varel „ 200
„ „ luth . Alexanderstift in Wildes¬

hausen . . . „ 150
„ den Frauenhülfsoereiu für Kinderheil¬

stätten zur Unterstützung unbe¬
mittelter ins Norderneyer See¬
hospiz gesandter Kinder . . . „ 300

„ die Oldenburger Kinderbewahranstalt „ 150
„ „ Oldenburger Prediger -Waisenkasse „ 150
„ „ Volks- und Kaffeeküche in Olden¬

burg . „ 200
„ den Israelitischen Wohlthätigkeitsver-

ein in Oldenburg . „ 100
„ „ Pestalozzi- Verein . „ 300
„ „ Kranken-Speiseverein in Ostern- ,

bürg . . „ 100
„ „ kathol. Gesellen - und Lehrlings¬

verein in Wilhelmshaven . . „ 100
„ die Gewerbeschule in Wilhelmshaven „ 150
„ „ Herberge zur Heimath in Wilhelms¬

haven . „ 100
„ „ Baukasse des Arbeiter-Bildungs-

Vereins in Oldenburg . . . „ 150
„ den Verein zur Unterstützung hülfs-

bedürstiger Kranken in Oldenburg „ 200

für denOverberg-Verein .
Frauenverein in Jever . . .
BaueinesGemeindeschwesterheims-
in Jever

,, „ Elisabethfonds in Oldenburg .
„ „ Gustaf Adolf-Verein . . . .
„ „ Landesverein zur Linderung von

Kriegsleiden.
„ „ PastoralverbandfürLandesdiakonie
„ „ Kunst-Gewerbe-Vereiu in Olden¬

burg .
,, „ Stadtmagistrat in Brake für ge¬

meinnützige Zwecke . . . .
„ „ Gabelsberger Stenographen -Verein

in Oldenburg.
Beihülfe zur Speisung armer Schulkinder

der Gemeinde Rastede in den
Mittagspausen . . . .

„ „ Anschaffungeines Harmoniums
für die Volksschulen in Wil¬
helmshaven .

„ „ AnschaffungeinesHarmoniums
für die evangelische Volks¬
schule in Vechta . . . .

„ „ AnsckaffungeinesHarmoniums
für die Schule in Schierbrok

„ „ AnschaffungeinesHarmoniums
für die Schule in Goldenstedt

„ „ AnschaffungeinesHarmoniums
für die Schule in Tonndeich

„ „ AnschaffungeinesHarmoniums
für die Schule in Damme

„ „ Anschaffungeines Claviers für
de« evang. Männer und Jüng¬
lings -Verein in Wilhelmshaven

„ „ Anschaffung von Jugend-
schriften für dieSchule in Nethen

„ „ Errichtung einer Schulbiblio¬
thek in Dnelake . . . .

„ „ Errichtung einer Schulbiblio¬
thek in Nordloh . . . .

„ „ Erweiterung der Schulbiblio¬
thek in Tweelbäke . . .

„ „ Erweiterung der Bibliothek der

150
„ 200

„ 150
„ 100

„ 150

200
„ 150

rvangelischenSchuleiuCloppen«
bürg . . . . . . . .

Beihülfe zur Erweiterung der Bibliothek der
Mädchenschule in Jever . .

„ „ Erweiterung der Schulbiblio¬
thek in Eversten . . . .

„ „ Erweiterung derSchulbibliothek
in Phiesewarden . . . .

„ „ Anschaffung der Lampen und
Oefen für die neue Turnhalle
in Westerstede . . . _ ._ .

HU
— Wenige Erscheinungen haben zu allen Zeiten

die Aufmerksamkeit der Menschen erregt , wie die «j>heimnißvollen Tiefen des Seelebens , die sich im TraiW
offenbaren, wo die Seele losgelöst von den tachsFesseln , die ihr das Leben des Tages mit seinen M
fachen Anforderungen auferlegt, ihre eigene Natur !entfalten und ganz überraschende Fähigkeiten zu sxswickeln scheint . In phansievolleren Zeiten war
wie es ganz begreiflich ist, vielfach bemüht, sich:
merkwürdige vermeinte oder wirkliche Kräfte der
auch zu praktischen Zwecken dienstbar zu mach«jSehr interessant in dieser Hinsicht ist die Rolle , dies :'Träume in der griechischen Medicin spielten . Hat L
nun der bei den alten Hellenen herrschende Aberglchsüberlebt , so hält inan dock auch noch heutzutageund da an der Ueberzeugung von der besonderen Kn>>und Bedeutsamkeit von Träumen bei Kranken s>>
Diesen gewiß allgemein interessirenden Stoff behänd,fin ausführlicherer , fesselnder Weise der Artikel : „ Altzund Neues aus dem Traumleben " von Dr . W. s
dem neuesten, 18 . Hefte des als gediegen und treWbekannten Familienjournals „Jllustrirte Welt " (hemi
gegeben von Professor Joseph Kürschner, redigirt r»t
Wilhelm Wetter , Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstch
dessen Lectüre wir allen unseren Lesern empfehlen.

Hochwasser.
Bremerhaven Elsfleth Vegesack14 . April 4 . 30 M . Vm.

15 . April 5. 09 M . Nm.
6 . 36 M . Vm.
7 . 15 M . Vm.

50

7 . 18 M . i
7.55 M . Ls

Wcksiecstand der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 11 . April , Morgens 7 Uhr, 1,58 m über N»!

L . L R. Lrszssr
Raimovöi '

, vrszxsrsti 'aLSs
W - SMMbmi

ii. eiiMisedk VriseliWtrllt
kür Herren- null vrrrnellAnräeroüe,Uekel - 8tvkke , 8annno1, 8v!üe,
8M26N, Enrllineii, Kellern , Unuü-

8oliukle n. 8. iv.
ln :

Hisress Reine,
AlÜI»l«IL8lr»88V.

XH^H

KotdM
2ieüuuK vom 6.—9. Uni 1891.

jfEs kommen die bedeutendenHaupt¬
treffer

50,000 , 20,000, 10,000
. Mark,

V sowie eine Anzahl mittlerer ^
Jund kleinerer Hauptgewinne

im Ganzen aber
XMo » V geu iun«

zur Verloosnng.

Empfehle mein Lager in
woll - Auvzrvcrcrven
als : Woll - und Banmwoll -Garn,

Unterjacken undHosen in Wolle
und Baumwolle , fertige Arbeits¬
kittel , Frauen - und Kinder¬
schürzen, Unterhosen für Frauen
und Kinder , Korsettes , Häkel¬
garne , fertige Socken und
Strümpfe (Handstrickcrei) , Hemde
für Herren und Kinder in Parchend
und Wolle , Hosenträger , Che¬
misettes und Kragen , An-
knöpfer , Cravatten u . s. w . ,in schöner großer Auswahl;

sowie
Steingut

als : Blumentöpfe , Untersätze,
Puddingformen , Confuren,
Feuertöpfe , Milchtöpfe,
Waschschaalen , Kummen rc.

zu billigen Preisen.
Bei Einkäufen von 2 ^ an gegenBaar 5" /o Rabat".

7 . 6 . HliUiorii.

Cs empfiehlt sich
V !8 - VZ L MSSS-
raschestens zu machen.

Nur NK . kostet ein

15 MS.
11 Loose kosten 31 Mk . 65 Pf.
(Mr korto u . I >isw 25 kk. sxti -A.)

Julius Lssvlnaim , Gotha.

l 8tkttWr?f«rSö -Mvv 8W
^ ieliuii ^ mn iVlcti 1891.

IlauvtAsvrillns:
comptet kespMnieGquipagm
äaruntor 2 viarspännî s null

! 1S0 k8il-u.DgMlifen!i!
>L,««8« ü 1 Mir , 11 lU««8«
>10 7tü . I' oi io il 1 .18i «- 20It.

ompützblt uuä varsanäst

HeiotLS,

Lank§ 68odLkt,
. Unter ckenI -inäen 3.

Eervlune:
1 gLßäwaASll wir 4 UlsräöiII Lutsoliirpliaötoii

> 1 Usvctausr 4
2
2 „
1 kksräs
1
1 „1
1 „
2 kovis»

1
1 Lrouxkaw
I RalbvzAsil
1 Usrrönpkaston
1 ^uisrioaill
1 Ooxeart

Z 1 karlrvaAsn
kerner

10 AtzSLttstts u. ^ srrtllwts Rttitpköi-äd-
121 Rsit - uuä IVa^Sllptvrcls.30 oompl . snZIwoks Lvitsätts!30 vollstänäi ^t! 2!Lumr8û s.285 ctiv . Osvians als : 3 -r^ ci - -t . Soksi.vsn - (Isvstrrs , vollüns kt'srse-äsolrsn , Usätzrsirvtwn u 8 . v.80 Koläsns , 400 silbsrirs Hrsi -Lmsvr-msUaillen.

1700 sildsrav dippolvAisods UUnroo.

Schlaganfall fürchtet , »5
U886I oder au Nervosität, «?

Migräne , Schwindelanfäl-
^ len , Lähmungen , Gedächt- O/ »V nik - Sckiwäcke. Sausen vor/^

zum Selvflfäröen von
Wolle , Halbwolle , Seide , Baum¬

wolle und Leinen,
m den beliebtesten Nüancen , empfiehlt
L Packet 25

llio chpotbeko 2u Illsüotk.

KM ' ine , Vaiwrnoetanxat-
fähmungen , Gedächt-
vchwäche , Sausen vor FAden Ohren , Flimmern undA

F^ nitz - Schwäche , Sausen vor
mm SelMlärkeu von 7^ den Ohren , Flimmern und >vvVt Dunkelwerden vor den Au

«egen , Kopfschmerzen rc. rc « ?
« L leidet, beziehe das Buch:
d „UeberNerven-Krankheiten v?

und Schlagfluß , G
A Vorbeugung u . Heilung " Xv
M 21 . Auflage, welcheskostenfrei «)
« ^ und franco versandt wird von «)
VLA . Hemme in Hannover, d

Vahrenwalderstraße 6 . ^

Faire des Kl
'
sfletHer Leichenwagens.

2 . Classe für den Wagen . . 2,50
do . für den Fuhrmann. „ 3,50
do . Träger ä. Mann 1,50,

wenn 8 Mann . . „ 12,—
do . für das Leichentuch „ —,75

Zusammen . . 18,75
1 . Classe 33stz mehr.
Geringere auch billiger nach Ueberein-

kunft. Außerhalb der Stadt nach Ueber-
einkunft, immerhin ebenso billig als Wagen
von auswärts. ttro

8
^ ? . 8 . Pyridin -Asthma -Appa-
FArate und Jnhalations -Appa-
Mrate , beste Mittel gegen Eng - )»
Abrüstigkeit undDiphtheritis , A

sind bei mir vorräthig . D . O . A

Femstm Nm, entöttktt Cotiili,
NMinat -Eognac unls Uokoykk

empfiehlt äiv Lpytdolro in Llsüetli.
Zu vermiethen.

Ein großes Stück Gartenland ist
billig zu vermiethen.

'
Nachfrage in da

Exped. d . Bl.

Mflethn MijMkrgksW
Verki «.

AmDonnerstag , den16 . Aprild . J
Abends 8 Uhr anfangend,

veranstaltet der Verein in HauerkerO
Hotel
Concert » . Ball,
wozu ein geehrtes Publikum hierdurch
sreundlichst eingeladen wird.

Eintrittskarten ä 50 Z> sind bei de >>
Mitgliedern Köröer, Jülfs , Dort UIW
Meck zu haben.

Caffenpreis 60 A.
r V«r8tnnü

flsedaction , DM u . Verlag von ly . Zirkf
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